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Vorwort 
 
 
 
 
 

ie Amazone Antiope fand in der antiken Literatur ihren brei-
ten Eingang in die Sagenkreise des Theseus und des Hera-
kles, wodurch ihr unter den Griechen vermutlich ein erhöh-

ter Bekanntheitsgrad beschieden war. In zahlreichen narrativen Strän-
gen wird das Verhältnis der kriegerischen Frau zum athenischen He-
ros dargelegt, welches das eine Mal von unsterblicher Zuneigung, das 
andere Mal hingegen von tiefer Abneigung gekennzeichnet ist. Die Er-
zählungen zu Antiope und ihren Taten führten dazu, dass diese Figur 
gar nicht so unbedeutende Spuren in der griechischen Bildkunst zu 
hinterlassen vermochte. Antiope verfügte einer gegenwärtigen Ein-
schätzung zufolge über eine ähnliche  Strahlkraft in der antiken Ikono-
grafie wie die vor allem in den Posthomerica des Quintus von Smyrna 
in Szene gesetzte Amazonenkönigin Penthesileia. Ganz anders sieht 
das Bild freilich in der nachantiken Rezeption aus, wo Penthesileia 
eine wesentlich größere Wirkung als Antiope oder irgendeine andere 
Amazone entfalten konnte. 
Im Bereich der Bildhauerkunst fand Antiope vermehrt ihren Eingang 
in die tektonische Plastik, wo sie nicht selten gemeinsam mit Theseus 
zur Abbildung gelangte. In der freien, nicht als Gebäudeschmuck die-
nenden Rundplastik fiel die Amazone hingegen durch ihre signifikante 
Absenz auf. Den stärksten künstlerischen Impakt vermochte die krie-
gerische Frau ohne Zweifel auf die archaische und klassische Vasen-
malerei auszuüben, wo sie in mehreren unterschiedlichen Szenen zur 
Darstellung gelangte und auch von durchaus namhaften Malern bezie-
hungsweise Malergruppen verewigt wurde. Zahlreiche Keramikgefäße 
mit entsprechenden Antiopemotiven haben sich bis in die Gegenwart 
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herauf erhalten und können in verschiedenen Museen Europas und 
Amerikas einer näheren Betrachtung unterzogen werden. 
Die vorliegende Monografie hat sich eine genauere Dokumentation des 
im Zusammenhang mit Antiope stehenden Vasenbildes zum Ziel ge-
setzt. Dabei sollte insbesondere der Frage nachgegangen werden, wel-
che motivische Vielfalt in Verbindung mit dieser Frauenfigur besteht 
und wie sich diese einzelnen Sujets in Einklang mit der schriftlichen 
Überlieferung bringen lassen. Zu diesem Zweck soll eine ausführliche 
Darstellung der Theseus-Antiope-Mythe an den Beginn des Buches ge-
stellt werden, ehe der Fokus auf die eigentliche, im Mittelpunkt der 
Untersuchung stehende Frage gelenkt wird. Das Hauptkapitel der vor-
liegenden Publikation widmet sich schließlich der Definition einzelner 
Bildmotive, wobei verschiedene statistische Auswertungen unter an-
derem darüber Auskunft geben sollen, welches Motiv am häufigsten 
zur Realisierung gelangte und ob sich gewisse Korrelationen zwischen 
Thematik auf der einen Seite und Entstehungszeit, Gefäßtyp, Prove-
nienz usw. auf der anderen Seite herstellen lassen. Die jeweiligen Mo-
tivtypen werden nachfolgend unter Heranziehung verschiedener Bild-
beispiele noch einer detaillierteren Betrachtung unterzogen. 
Analog zu meinen anderen Publikationen zur griechischen Vasenma-
lerei richtet sich auch diese Monografie in erster Linie an jenen Leser-
kreis, welcher an griechischer Kunst insgesamt und an der antiken 
Visualisierung mythologischer Gestalten im Speziellen interessiert ist. 
Dies kann gleichermaßen Personen mit wissenschaftlichem und nicht-
wissenschaftlichem Hintergrund betreffen, wobei die erstgenannte 
Gruppe in dem Buch erste Anhaltspunkte für weitere Forschungen 
vorzufinden vermag. 
 
Robert Sturm, Sommer 2021 
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